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Der Bättag bät zum Idäcbtig g'îeit:
ÜJe's umc gueti Ruîcbtig treit!
Gar mänge däiebt îicb: 's iScb mer ÙJurîcbt,

I îorge eifacb für mi Durîcbt!
ünd la d'r Bättag Bränztag fy!
Glaub's, löttig Cüttli g'îpûre's gly!

pranzoîe bett es nadiîcb viel

By eus g'ha zum TTlan överfpiel.
Die Scbwobe lind drum tüfelswild,
Sie dänke, me heig halt im Schild

So öppis Gott, wir wiïïen's îcbon

Uie TTÏ i 1 i t ä r Konvention

Graubünde macht lieb eilter brav
Und fürchtet weder pürlt no Graf.

ïïïit eurem Stink=Hutomobil,
Cböm eine bär grad, wo er will,
Ifcb's nüt by eus! Pfitt üüfel o,
lüir bitten: JTutelt anderswo!

Die Scbwyzer lind gar grüsli froh,
Daß nid der Zar uf B'lucb Heb cbo.

Das wär es donners Dürenand

Im ganze freie Scbwyzerland,
fflüeßt me dä Götti hüete no!
îïïir wei ne gärn de Prüße lo!

Des Riebard Strauß Belcbeidenheit

fällt îogar auf in uni'rer Zeit.

s foll Der Roienkavalier"
Ibm bringen TTlillionen îebier.

Gr rächt in eigener Perlon
Viel arme Ceufel von façon.

Der TTTozart und der Schubert, o!
Die waren beide nid e îo!
Sie îcbufen viel und hatten nichts,
Als jetzt den Ruhm des ew'gen Cicbts.
Fjerr Strauß veritebt lieb aufs Gefcbäft,
Gr läckelt Gelder ein, wie's trefft.

Der kleine Schweiger in Berlin
Sprach wieder Sehnliches in Grün.
Der ält'Ite fils, die fochter gar
Als Redner aufgetreten war.

Das ärgert an der Spree die Fjerrn,
Sie sebnorrewagnern selber gern,
Tïïeint, 's ist ja docb des Pudels Kern.

Der beese Dietericb von Bern.

leb bin der Düfteier Schreier,
Ein ïïlann mit weichem Gemüt
Und mit der Hoffnung im fjerzen,
Daß mir der Weizen noch blüht.

Inzwifchen wund'r icb mich mächtig,
Daß wir für den einzigen Sitz
Vor drei Kandidaten nun fteben
Und daß die tage recht Ipitz!

Icb (tehe nicht rechts, bin nicht Sozi,
-fluch Demokrat bin icb nicbt,
Ich lege den Wert auf das Willen
Und auf das Können Gewicht.

Drum bätt icb es gerne geleben,
ÏÏIan bätt' uns erleichtert die Wahl;
Beim waltenden Durcheinander
Wird tie uns allen zur Qual.

Wen foll ich nun wählen am Sonntag?
Ich weiß es zur Stunde noch nicht
Und ziehe am beften das fiälmli
Dann ärgr' icb nachher mich nicht.

M Briger f lug. &
S3riger ging, große Sug'
23ift ein rechter S3olfêbetrug,

3n ber £öl)' nidjt§ tdj fetj'
3lt§ ben ero'gen ©djnee!
©baoej-, fibenb auf bem ©anb
giiegt beut' fdjroerlid) nadj SDcailanb -
gitegeret, oiel (Sefdjret

£od) bie gtiegeret!

©portépée mit Bb
©ehern bringt oiel 2(dj unb W.
SBolfenjug binbert ging
©djreiber nidjt genug!
3eitung§fpalten ellenlang
33rtngen Jîebaftion in ©ang!
©porfterei, groß ©efdjrei
3îau§ fommt nid)t§ babei!

33riger giug, große Sug
Seber bat bidj auf bem 3U3<

ïageëblatt Seilenfatt
aJtelbet gtieger matt!
©baoej, großer Süftel)elb
33rad)teft reidjlidj Seitengelb!
Slutomob bergroärt§ fdjnob

©djluß idj mir jefet lob'!
Divico.

J& Vor 6crîcbt. J9
ïûdjter: Sie finb angeflagt, falfdjc Banfnoten mittels einer fjemopreffe

angefertigt ju fyaben. ÎDoburd) fönnen Sie biefe £janblung rechtfertigen?"
îtngeflagter : ï?err Präfibent, tdj badjte, mir Ijätten in ber Sctjtneis

Preffreif/ett."

fi Verfrüht, fi
Heben mir tnornite eine 3utt9frc'u, oie ben gansen Cag auf einem

alten Manier Ijerumtafterte. Da fam eines Cages ein mir befannter
iltujifalientrobler unb rebete lange mit ber Dame, Das Sefultat: Um
anbern ilTorgen rücften jtnet Dienftmänner an unb fdjleppten bas aus=
rangierte IHöbel fort. Danfbar brüefte icb bem ZÏÏanne bie £janb, bem
icb, eigens 51t biefem ^roeefe einen Befud) gemadjt rjatte.

»3a/" fa9*e er fdjmunjelnb, unb babei Ijabe id; nodj ein gutes
©efdjäft gemadjt. jd) fonnte iljr eine <0eige auffd)tr>afjen, bie fdjon feit
fieben IHonafen meinen £aben gefjütet rjatte."

Die Moral der fabcl. J?
Vater: Also bat der lüolf das Scbaf gefressen, weil es nicbt artig

war, hast Du verstanden?

3unge: leb habe es wobl verstanden; wenn aber das Scbaf artig
gewesen wäre, hätten wir es gegessen, oder nicbt Papa?

& prahtifeb. J?
H. Diefe frau fcbeint eine tüchtige Gefcbäftsfrau zu fein, nicbt wahr?
B. Das will icb glauben, bat sie sieb docb dies Raus fast umsonst

herstellen lassen.
R. Wie bat sie denn das gemacht?
B. Sie bat sieb mit einem Schreiner verheiratet, der ihr die fiolz--

arbeiten ausführte und ließ sieb von ibm febeiden, um mit einem
Dachdecker in die £be einzutreten, welcher die Dacbarbeiten übernahm.

J& Hus der Schule. J&
Kann mir einer von Gucb sagen, warum wohl Shakespeares Caesar

den flusfprueb tut: Caßt fette Ceute um mich sein!"
Weil er das von marienbad ber gewöhnt war.

J9 Vom Basler" Slaffenplatz. & Berliner.

(®r foü nadj neueften DJMbmtgen etroa jeljn ©tunben oon 33afel entfernt fein unb
nidjt eine, rote man juerft fagte.) '

3Jîan bat jerebet mandjerlei,
mat bet für'n jrober Unfug fei.
SOtan bielt 't für ne au&jemadjte ©adje,
baß @. 3JÎ. bei Skfel 'n SBaffenplab madje.

SBabrijaftig! Slud) tdj erftaunte jtoß
unb badjte: 3foit! SBaë fagt ber^ranjoë?
Sier roirb fidj jerotß jeroaltig rounnern,
roenn bei 33afel unfre Qefdjühe bunnern.

Qeroiß! ®at SDing bat midj tntreffiert.
£>ab aud) mtt'n Seutnant brüber parliert.
(Sin fluger topf, roie tef jleldj badjte-
©r nabm bie farte rau§ unb fagte:

9Jcem3ott! 2Mn£err, roaë fajen ©te?
£>ab'tt fe odj nen SDunft non ©eograpbte?
2>at '§ roeit non 33afel." ©r jetgt'ë

mtt'n ginger.
unb bat midj belebrt, unb bann - bann ging er.

Bazillenfreie Banknoten.
£jaft bu gehört? 3n Slmeriba haben

fie baäillenfreie 23anbnoten eingeführt."
»aberflüffig."
SBie fo benn?"
gaft.bu bir rjielletcfjt fdjon mal burd)

Banknoten angeftedtt?"
9Tee."
Slieine SSajtUen ftnb ood) alle banlt=

notenfret gekommen."

Çrau ©tabtrichter: SBaS gabt ä fo t br
böf)ere SPoIittï, §err fjeuft *

§err ^eufi: SBa§ roett gab! Stgeufere
tbüenb f benanb, ba§ ä $rad)t tft."

5rau ©tabtridjter: 3fa nu, ba§ gfjört
bajue ; obni ©üflefprüb ga§t§ bt br 58o=
titif ja nüb ab; btngege fäb, roo bie tetft
2Bud)en im SJolfëredjt dja ift über be

bentofratifd) tanbibat, roo f ebm
en Itebernamen agfjenft bänb, fäb tft na
2 $funb fdjmubiger roeber baß amig be
©tabtbot gfdjriebe bät."

£err geufi: ,@anj miner DJfeinig, ©n
S3ueb näbm mer über b'Sfmü. @§ ^ät
au tatfädili ä SDÎaffe ©ojtalifte, mo fä=
gib, e§ fet ä ©djanb für bte ganj Partei,

bafj mit berige ireefige SBaffe fämpft
roerbe. 3 glaube felber nüb, ba% f ba§
oom berliner 33orroärt§ " glebrt bänb."

grau ©tabtridjter: ,,^ä aprepo, roem
ftimmeb benn ©ie am ©unbig?"

$err geufi: î)a§ tft b'Süt uëgfrôget-
^arbingege, a)an (Sbnc nu ä fo oil fäge,
baß im ©runb gna ä Partei, rote bie
bürgerlid), roo fi ä fo roafferdjöpfig be=

nimmt bin SBafjle, gar fä SJertretig
brudjt."

grau ©tabtridjter: SBürfli, oil tümmer
bet mer '§ nüb d)btten agattige, au roenn
F en ©ifaltëfonferenj ttêgfdjriebe bâtteb."

^err geufi : ©djab, baß b' S3ürgerner=
bänbler nüb na ©ine oorgfdjlage bänb,
bie fjänb fuft be SMorb in ganj ab=

gfeumt fine SBabltrtfe."
grau ©tabtridjter: Qa nu, mer roirb '§

balt müefe näb rote '§ djunt."
§err geufi: ©fdjäd) nüt 33öfer§. SBenn

be ^flüger fdjo nüme Pfarrer tft, be§=

roege djunt b' Religion nüb t ©efabr."
grau ©tabtridjter: ©§ ift ottidjt ägüe=

gig oon obe, baß fie fi im ©bretS 3 uffe
au ebner beffereb, roenn f en anbere
geiftlidje 3uefprud) überd)önb."

Oer Zättag kät ?um Aäcktig g leit:
üle's ume gueti lîuîcktig ireit!
6ar mânge ääickt lick: 's ilck mer Aurlckt,

I lorge eifack für mi Vurlckt!
llnä la ä'r Kättag Kràtag lv!
LIaub's, löttig Lüttli g'lpüre's glv!

fr an 210 le kett es naäilck viel

6v eus g'ka ?um Manöverspiel.
vie 5ckwobe iinà ärum tüfelswilä,
Lie äänke, me neig kalt im Zckilä
So öppis (Zott, wir wilien's lckon

Aie Militär-Konvention!

Lraubünäe mackt lick eiîter brav
llncl fürcktet weäer fürlt no 6raf.
Mit eurem 5tink^utomobil,
>3köm eine kär graä, wo er will,
Ilck's nüt bv eus! pfitt ^üfel o,

Air bitten: Autelt anäerswo!

vie 5ckwv^er linä gar grüsli frok,
ValZ nià äer ?ar uf 6'iuck ilck cko.

vas wär es äonners vürenanä
Im gan?e freie 5ckwv2erlanä,
MüelZt me ää Lötti küete no!
Mir wei ne gärn äe ?rüke lo!

ves kickarä LtraulZ Keickeiäenkeit

fällt logar auf in unl'rer ?!eit.
Cs soll Der kolenkavalier"
Ikm bringen Millionen sckier.

Lr räckt in eigener Perion
Viel arme Teufel von façon.

ver Momart unä äer 5ckubert, o!
Vie waren beiäe niä e lo!
5ie lckufen viel unä katten nickts,
/ils jet?t äen kukm äes ew'gen Lickts.
rierr StraulZ verltekt lick aufs Selckäft,
Cr läckelt (Zeläer ein, wie's trefft.

ver kleine Lckweiger in Kerlin
Lprack wieäer ^eknlickes in 6rün.
ver âltlte fils, äie Hockter gar
^Is keäner aufgetreten war.

vas ärgert an äer 5pree äie f?errn,
5ie scknorrewagnern selber gern,
Meint, 's ist ja äock äes ?uäels Kern.

Der beese vieterick von Lern.

?ck bin äer vllfteler Sckreier,
Cin Illann mit weickem «Zemüt

llnä mit äer Hoffnung im Gerzen,
ValZ mir äer Weizen nock blükt.

Inzwiicken wunä'r ick mick mäcktig,
ValZ wir sür äen einzigen Sitz
Vor ärei lXanäiästen nun lteken
llnä äak äie Lage reckt spitz!

Ick ileke nickt rccklz, bin nickl Sozi,
Zuck Demokrat bin ick nickl,
Ick lege äen Aert auf äas Msen
llnä aus äas Können gewickt.

vrum kätt ick es gerne geieken,
Man kalt' uns erleicktert äie itlakl;
keim waltenäen vurckeinanäer
lliirä lie uns allen zur Qual.

ülen soll ick nun wäklen am Sonntag?
Ick weik es zur Stunäe nock nickt
llnä zieke am bellen äas kiälmli
vann srgr' ick nackker mick nickt.

^ lSrige? flug. ^
Briger Flug, große Lug'
Bist ein rechter Volksbetrug,

In der Höh' nichts ich seh'

Als den ew'gen Schnee!
Chavez, sitzend auf dem Sand
Fliegt heut' schwerlich nach Mailand -
Fliegerei, viel Geschrei

Hoch die Fliegerei!

Sportêpêe mit lZb

Setzern bringt viel Ach und >V.

Wolkenzug hindert Flug
Schreiber nicht genug!
Zeitungsspalten ellenlang
Bringen Redaktion in Gang!
Sportlerei, groß Geschrei

Raus kommt nichts dabei!

Briger Flug, große Lug
Jeder hat dich auf dem Zug,
Tagesblatt Zeilensatt
Meldet Flieger matt!
Chavez, großer Lüfteheld
Brachtest reichlich Zeilengeld!
Automob bergwärts schnob

Schluß ich mir jetzt lob'I

^e? Vor Sérient. ^
Richter: Sie sind angeklagt, falsche Banknoten mittels einer Handpresse

angefertigt zu haben. Wodurch können Sie diese Handlung rechtfertigen ?"
Angeklagter: Herr Präsident, ich dachte, wir hätten in der Schweiz

Preßfreiheit."

^ Vevtrükt. ^
Neben mir wohnte eine Jungfrau, die den ganzen Tag auf einem

alten Alavier herumtasterte. Da kam eines Tages ein mir bekannter
Musikalientrödler und redete lange mit der Dame. Das Resultat: Am
andern Morgen rückten zwei Dienstmänner an und schleppten das
ausrangierte TNöbel fort. Dankbar drückte ich dem Manne die Hand, dem
ich eigens zu diesem Zwecke einen Besuch gemacht hatte.

Ja," sagte er schmunzelnd, und dabei habe ich noch ein gutes
Geschäft gemacht. Ich konnte ihr eine Geige aufschwatzen, die schon seit
sieben Rlonaten meinen Laden gehütet hatte."

^ Vie IVloi-âl àe? fabel. ^î?
Vater: Also kat äer Aolf clas Sckaf gefressen, weil es nickt artig

war, kast l)u verstanden?

Junge: Ick kabe es wokl verstanden; wenn aber äas Sckaf artig
gewesen wäre, kätten wir es gegessen, oäer nickt Papa?

^ Vraktiten. ^
Viele ffrau sckeint eine tücktige lZekkältsfrau ?u lein, nickt wakr?

L. Vas will ick glauben, kat sie sick äock äies k?aus fast umsonst
kerstellen lassen.

A. ülie kat sie äenn äas gemackt?
K. Sie kat sick mit einem Sckreiner verkeiratet, äer ikr äie Hol?--

arbeiten ausfükrte unä lielZ sick von ikm lckeiäen, um mit einem vack-
äecker in äie Lke einzutreten, welcker äie vackarbeiten übernakm.

^i? Jus cler 8enule. ^
Kann mir einer von Luck sagen, warum wokl Skakespeares Laesar

äen Ausspruch tut: Lakt fette Leute um mick sein!"
Aeil er äas von Marienvaä ker gewöknl war.

^ Vorn kÄsler" Maffenplat2. ^i? ôeàr.
(Er soll nach neuesten Meldungen etwa zehn Stunden von Basel entfernt sejn und

nicht eine, wie man zuerst sagte.) '

Man hat jeredet mancherlei,
wat det für'n jrober Unfug sei-

Man hielt 't für ne ausjemachte Sache,
daß S. M. bei Basel 'n Waffenplatz mache.

Wahrhaftig! Auch ich erstaunte jroß
und dachte: Jott! Was sagt der Franzos?
Der wird sich jewiß jewaltig wunnern,
wenn bei Basel uns're Jeschütze dunnern.

Jewiß! Dat Ding hat mich intressiert.
Hab auch mit'n Leutnant drüber parliert.
Ein kluger Kops, wie ick jleich dachte-
Er nahm die Karte raus und sagte:

.Mein Jott! Mein Herr, was sajen Sie?
Hab'n je och nen Dunst von Geographie?
Dat 's weit von Basel." Er zeigt's

mit'n Finger-
und hat mich belehrt, und dann - dann ging er.

Kâ2îlìent>eîe Kanknoten.
Hast du gehört? In Amerika haben

sie baziilenfreie Banknoten eingeführt."
.Überflüssig."
Wie so denn?"
Hast, du dir vielleicht schon mal durch

Banknoten angesteckt?"
Nee."
Meine Bazillen sind ooch alle

banknotenfrei gekommen."

Frau Stadtrichter: Was gaht ä so i dr
höhere Politik, Herr Feusi?"

Herr Feusi: Was wett gah! Ageufere
thüend s' denand, das ä Pracht ist."

Frau Stadtrichter: Ja nu. das ghört
däzue ; ohni Güllefprütz gahts bi dr Bo-
litik ja nüd ab; hingege säb, wo die letst
Wuchcn im Volksrecht cha ist über de

demokratisch Kandidat, wo s' ehm
en Uebernamen aghenkt händ, säb ist na
2 Pfund schmutziger weder daß amig de
Stadtbot gschriebe hät."

Herr Feusi: .Ganz miner Meinig. En
Bucb nahm mer über d'Chnü. Es hät
au tatsächli ä Masse Sozialiste, wo sä-
gid, es sei ä Schand für die ganz Partei,

daß mit derige treckige Waffe kämpft
werde. I glaube selber nüd. daß s' das
vom Berliner Vorwärts " glchrt händ."

Frau Stadtrichter: Jä aprepo, wem
stimmed denn Sie am Sundig?"

Herr Feusi: Das ist d'Lüt usgfröget-
Harhingege. chan Ehnc nu ä so vil säge,
daß im Grund gna ä Partei, wie die
bürgerlich, wo si ä so wasserchöpfig
benimmt bin Wahle, gar kä Vertretig
brucht."

Frau Stadtrichter: Würkli, vil tümmer
het mer 's nüd chönen agattige, au wenn
s' en Eifaltskonkerenz usgschriebe hätted."

Herr Feusi : Schad, daß d' Bürgerver-
bändler nüd na Eine vorgschlage händ,
die händ sust de Rekord in ganz ab-
gfcumt sine Wahltrike."

Frau Stadtrichter: Ja nu, mer wird 's
halt müese näh wie 's chunt."

Herr Feusi: Gschäch nüt Bösers. Wenn
de Pflüger scho nüme Pfarrer ist, des-
wege chunt d' Religion nüd i Gefahr."

Frau Stadtrichter: Es ist vilicht äFüe-
gig von obe, daß sie si im Chreis 3 usse

au ehner bessered, wenn s' en andere
geistliche Zuespruch überchönd-"


	Praktisch

